
Der Lebensretter 
MONDORF Einwohner der Gemeinde rettet Unfallopfer aus brennendem Auto 

Wiebke Trapp

Überrascht war Helder Azeve-
do Magalhães (31) schon, als 
irgendwann das Telefon klin-
gelt und ihm mitgeteilt wird, 
er bekomme eine Medaille. 
Am 18. Juni 2025 ist es dann 
so weit. Im Grevenmacher 
Kulturzentrum „Machera“ er-
hält er die „Medaille d’hon-
neur“ in Silber. Er hat einer 
Frau das Leben gerettet. 

„Reactive“ ist ein Wort, das Hel-
der Azevedo Magalhães (31) 
häufig verwendet. Es ist sein 
Lebensmantra. Für ihn war das, 
was er getan hat, selbstverständ-
lich. So selbstverständlich, dass 
es eigentlich nicht der Rede wert 
ist – und schon gar keine Me-
daillen oder Urkunden. Jetzt 
hat er sie und freut sich darü-
ber. Ohne ihn gäbe es in der Ver-
kehrsstatistik von diesem Jahr ein 
Todesopfer mehr. 

Rauchsäule und ein auf 
dem Dach liegendes Auto

Die Frau, die er aus einem bren-
nenden Auto befreit, hätte nicht 
überlebt. Es ist ein Tag im April 
2025, 17 Uhr und Schichtende 
für ihn, als er auf dem Weg nach 
Hause bei Roeser eine Rauch-
säule und schließlich ein Feuer 
entdeckt. Als Lkw-Fahrer vom 
Grossisten „La Provençale“ be-
liefert er die Gegend um 
Wiltz. Restaurants, Hotels, 
Supermärkte und Tank-
stellen sind seine Adressen. 

Der Arbeitstag liegt hinter 
ihm, er sitzt in seinem Auto, will 
nach Hause. Er wohnt in Mon-
dorf. Die Szenerie vor ihm ir-
ritiert ihn. „Zuerst dachte ich, 
es ist ein Baum, der Feuer ge-
fangen hat“, sagt er. Er hält an 
und nähert sich der Stelle. Es ist 
kein Baum, sondern ein auf dem 
Dach  liegendes Auto, das brennt. 
Aus dem Augenwinkel bemerkt 
er einen Fahrradfahrer, der sich 
ebenfalls nähert. Er selbst über-
legt, ob da vielleicht noch je-
mand im Auto ist. 

Sehen kann er es nicht, aber 
Sekunden später steht fest: Er 
muss sich vergewissern. „Ich 
hätte es mir später nie verziehen, 
nichts gemacht zu haben“, sagt 
er. Situationen wie diese erleben 
manche nur einmal im Leben, 
andere gar nie. Dass er sich 
selbst damit in Gefahr bringt, hat 
er zwar im Hinterkopf, abhalten 
tut ihn das nicht. „Man darf in 
solchen Momenten nicht darüber 
nachdenken“, sagt er. „Man muss 
handeln.“ 

Er hämmert trotz Feuer aus 
dem Motorraum gegen die 
Fahrertür und sieht die Fahre-
rin, der schwer verletzt Blut aus 
Ohren und Mund rinnt. Irgend-
wie gelingt es ihm, die Tür zu 
öffnen und mithilfe des Fahrrad-
fahrers die Frau aus dem Auto zu 
ziehen. „Ich musste aufpassen, 
dass der Kopf richtig gebettet 
ist“, sagt er und macht eine ent-
sprechende Handbewegung. Sie 

bergen sie und lagern sie 
vorschriftsmäßig 100 
Meter vom Auto ent-
fernt. 

Helder Azevedo Magalhães 
hat einen Erste-Hilfe-Kurs ab-
solviert und weiß, wie es geht. 
Sie ist bewusstlos, atmet aber. 
Das alles passiert gerade noch 
rechtzeitig. „Minuten später ist 
das Auto vor meinen Augen ex-
plodiert“, sagt er. Tage danach 
wird er erfahren, dass die Fah-
rerin nach mehreren OPs über-
lebt hat. „Manchmal wache ich 
nachts auf und sehe die Situation 
wieder vor mir“, sagt er. Dann ist 
er mit sich zufrieden. Er hat rich-
tig gehandelt.

Andere zum 
Handeln motivieren

Familie, Freunde, Kollegen, sie 
alle freuen sich mit ihm, sind stolz. 
Er selbst hat für das, was in den 
Augen anderer als Heldentat 
gilt, nur einen schmalen Kom-
mentar. „Es liegt in meiner 
Natur“, sagt er und: „Ich 
bin so erzogen.“ Dabei 
hatte er es selbst nicht 
einfach. „Sehr jung“, das 
sind seine Worte, kommt 
er aus Portugal nach Lu-
xemburg. Das war 2013, 
er war 19 Jahre alt. 

Da hat er schon 
einen Wechsel der 
Kulturen hinter sich. 
Geboren ist er in Gui-
nea (Westafrika). Meh-
rere Jahre hat er dort die 
Schule besucht, was keine Selbst-
verständlichkeit ist. Hätte er es sich 
aussuchen können, wäre er gerne 
Notfallsanitäter geworden. Das er-
klärt wahrscheinlich auch, warum 
er bei dem Unfall nicht zögert und 
hilft. Beruflich kommt es aber an-

ders. Seine Schulbildung wird 
im Land als abgeschlossene 
zehnte Klasse anerkannt.

Arbeit findet er damit in 
Luxemburg nicht und er will 
arbeiten und sich integrieren. 
Da muss noch was kommen, 
also macht er eine Ausbildung. 
Zwischen 2017 und 2020 be-
sucht das Lycee Technique 
de Bonnevoie“, absolviert 
den praktischen Teil im „Do-
maine thermal“ und hält an-
schließend das „Certificat de 
capacité professionelle – CCP 
Cuisinier“ in den Händen. 

Erste-Hilfe- und Notfall-
kurs und eine Weiterbildung in 
Lebensmittelsicherheit fallen 
ebenfalls in diese Zeit. Dann 
kommt die Pandemie, er wird 

arbeitslos und orientiert sich 

um. 2022 besteht er den Lkw-
Führerschein. Bis heute liefert er 
aus und verfolgt gleichzeitig, bei 
allen, die mit ihm zu tun haben, 

sein Herzensanliegen. Er will, wo 
immer es geht, dazu motivieren, 
wie er zu handeln. Bleibt zu hof-
fen, dass ihm das gelingt. 

Die Gemeinde ließ es sich nicht nehmen, dem Lebensretter 
ein Geschenk zu übergeben

Helder Azevedo 
 Magalhães (31): 

Ohne ihn gäbe 
es ein Todesopfer 
mehr in der Statis-
tik der Verkehrs-
opfer 2025

Anerkennung durch den Großherzog und die Gemeinde
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En Deel vam Erléis geet un:

DI 2 DEEG ASS GRATIS ENTRÉE, PARKING & CAMPING
FAMILLJENTOUR ËM 19:00 AUER

Umeldung, souwéi weider Informatiounen iwwert  
eise Site www.velo.wentger.lu    25. & 26. JULI 2025
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